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Amtlicher Teil.

Bekanntmachnng.
Heger fca» Eigentum an der von de« eigevea Truppen und

vom Feinde verschossenen Munition und an erbeuteten Gegenstände»
find Zweifel hervorgetceteu.

Hierzu wird folgcobeS bekannt gegeben:
Alle im Eigentum der deutschen Heeresverwaltungen stehenden

Gegenstände bleibe» im Jnlasd wie i« Ausland auch dann in
deren Eigentum, weun sie verloren oder wie z. B. such MunitiovS-
teile, bet irgend einer Gelegenheit und auS irgend einem Grunde
gnrückgelsffen werde».

De» bernfenen staatliche» Organen steht ferner für da» In-
lnnd wie für das Ausland die ausschließliche Befugnis zu. das
«oeignnngsrecht au der „Kriegsbeute" d. h. an der Ausrüstung
dek Feiude» und an den von ihm zurückgelaffenen MusitionSteilen.
auSznüben.

Ebenso wie deshalb der Soldat, der feindliches Eigentum
erbeutet oder die Behörde, die rS beschlagnahmt, zur Ablieferung
verpflichtet ist. muß jeder der solche Gegenstände im Inlande oder
in dem von deutschen Trnppeu besetzten Ausland an sich nimmt,
sie unverzüglichs» die nächste Militär« oder Zivilbehärde abliefcrn.
die ihrerseits verpflichtet ist. alle Beutestücke den zuständigen Leute-
sammelstellen zuzusühre». Für das XVIII. Armeekorps ist sie in
Darmstadt.

Wer «IS Privatperson Fundstücke von der Ausrüstung der
kämpfende» Truppen abliefert, hat im Inland Anspruch auf den
gesetzlichen Finderlohn; im feindlichen Ausland wird ein Finder,
loh» in der Regel zugebilligt werben.

Rach de« ReichSstrafgesetzbuch mnß jede widerrechtliche An-
eignnug von Leute- und Fnodstücke« als Diebstahl(88 242 ff.)
oder Unterschlagung(8 246). nach dem Militärstrafgesetzbuch ge.
gebrnrnfall« als „eigenmächtige» Srutemachen" (8 128) mit harter
Gefängnisstrafe, unter Umstände« sogar mit Zuchthausstrafe belegt
»erden, und zwar oach 88 7 und 161 de« MilitärstrafgesetzbucheS
auch daun, wenn die Tat tu einem von deutsche» Truppen besetzten
ausländischen Gebiet begangen wird.

Wer sich widerrechtlich Beute- «der Fundstücke a,eignet, er¬
wirbt selbst kein Eigentum daran und kann eS auch nicht dnrch
«erscheoke» oder Berkavfen an andere Personen übertrage,. Die
Militär- »nd Zivilbehördrn sind deshalb zur Beschlagnahme be-
fugt. Wer solche Segcostände durch Geschenk oder«auf an sich
bringt, kann sich dadurch der Hehlerei schuldig machen.

ES wird daher vor Aneigunng und Kauf dringend gewarnt
und hiermit die Aufforderung verbunden, olle bisher au» Rechts-
Unkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig in Verwahrung gehaltenen
»der erworbenen Leutegegenstände unverzüglich an die Militär- oder
Orlipolizri-Behörde, i« Ausland an die nächste Militärbehörde,
abzuliefer». Wer ohne Befugnis im Besitz solcher Stücke betroffen
wird, setzt sich und die an der Aneignung etwa Mitbeteiligten der
Gefahr unnachstchtlicher strafrechtlicher Verfolgung auS-

Frankfurt a. M.. den 19. Dez. 1914.
Fteknertr. Generalkommando XVIII. Armeekorps.

Der Kommandierende General-
Freiherr vov Gall,  General der Infanterie.

«bt. III». 49334/4278.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlande nnd macht sich strafbar.

Belehrung über Wirtschaftsführung
während des Krieges.

I. Kurze Inhaltsangabe der neme« Kerord-
«ungen de» Knndesrat » znr Nahrnng- mittelfrage vom

5. Januar 1915.
Wahlfähiger Roaaeu und Weizen, auch in geschrotetem Zn.

stände, Roggen- und Weizenmehl dürfen nicht verfüttert werde«.
Rur Roggenverfntterung kann ganz ausnahmsweise auf Antrag zu«
gelassen werden.

Roggen muß bis zu 82 Vo, Weizen bis zu 80 "/, durchge.
mahlen werden.

Dem Roggeubrste müssen mindestens 10 Gewichtsteile Kar«
toffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl auf 90 Ge-
wichtSteilr Roggenmehl zugcsetzt werden. Werden nicht diese Kar¬
toffelfabrikate, sondern gequetschte oder geriebene Kartoffeln verwen-
det, so sind 90 GewichtSteilen Roggenmehl 30 GewichtSteile solcher
Kartoffeln zuznsetzen, da 4 Gewichtsteile gequetschte oder geriebene
Kartoffeln einem Gewichtsteil Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl
oder Kartoffelstärkemehl entsprechen. Bei stärkerem Kartoffelgehalt
ist das Brot mit „K* bezeichnet. Beträgt der Gehalt an Kartoffel¬
fabrikaten mehr «IS 30 GewichtSteile, so ist dem„K" die Prozent-
zahl hinzuzufügen. Weizenbrot(d. i. weiße Bückware jeder Art,
also auch Semmeln, Brötchen, Knüppel, FrühstückSgebäck«sw..
auSgeuomme« ist nur Kuchen) muß mindestens 30 % Roggenmchl
enthalten. — Die BundeSratSoerorduunghierüber hat im Verkaufs¬
raum zu hängen.

Zuwiderhandlungen sind mit Geldstrafe bis 1500 Rk. bedroht.
Für den Großhandel mit inländischem Getreide find mäßige

Höchstpreise festgesetzt, die dem Landwirt einen auch für die heutige
schwierige Zeit ausreichenden Verdienst lassen.

Fnttcrgerste muß in den meisten Gegenden für die Tonne 15
Mk., i» den übrigen 13 oder 10 Mk. billiger sei« als Roggen.

Der Höchstpreis, den der Müller für Roggen- oder Weizeskleie
verlangen darf, beträgt 13 Mk- für den dz.

II. Grläuternugen.
Die Versorgung Deutschlands mit den wichtigsten Nahrungs¬

mitteln bis zur nächsten Ernte ist gesichert, mag sich der Krieg
auch noch so lange hinziehen, wenn von vornherein sparsam mit
den Vorräten umgegaagen wird. Unsere Feinde baue» darauf, daß
Deutschland, möge eS auch mit den Waffen Erfolge erzielen,
schließlich doch durch Nahrungsmangel zu einem ungünstigen Friede»
gezwungen werden kann. ES ist die heilige vaterländische Pflicht
der in der Heimat Zurückgebliebenen, jeder an seiner Stelle und i«
seiner Weise dazu mitzuwirken, daß diese Hoffnung nicht in Erfüllung
geht. Sie wird nicht in Erfüllung gehen, wenn das Brot nicht
vergeudet und das Brotgetreide nicht an das Vieh verfültert wird.
Alljährlich wandern große Mengen Brotgetreide in die Futtertröge.
Weiden diese Mengen zur menschlichen Ernährung verwendet und
wird mit den Nahrungsmitteln hauSgehaltev, so könne» wir unbesorgt
der Zeit biS zur Einbringung der nächsten Ernte entgegensehe».

Sparsamkeit mit allen NahruugSmittela ist heute das LebeuS-
gebot de» deutschen Volke».



Jeder tz», de« Zurückgebliebene , muß sich bewußt bleibe » ,
daß auch er zu seine « bescheidenen Teile durch Sparsamkeit dazu
beitrage « muß , daß unser Volk nicht umsonst die Leiden des Krieges
ixf sich » euommeo hat . Die Opfer , die der einzelne sich dazu auf¬
erlegen muß , bedeuteu nichts gegenüber den Leiden und Entbehrun¬
gen , die die Blüte der Nation i , Feindesland trägt.

Der BundeSrat Hst durch Festsetzung von mäßigen Höchst¬
preise » für Roggen und Weizen dafür gesorgt , daß das Brot dem
Bolle nicht übermäßig verteuert wird . Aber er konnte das nur
tu « in der sichere » Hoffnung , daß es nicht nötig sein würde , das
voll erst durch hohe Brotpreise zur Sparsamkeit zu zwinge, . Las
Volk , dar sich auf den Ruf der Kaisers einmütig voll Begeisterung
zur Verteidigung des Vaterlandes erhoben hat , wird auch ohne
Zwa,g dieser ernste » Forderung seine ganze LebenS - und Wirtschafts-
führnng a,paffe » . Jeder , welchen Standes er auch sei, in Stadt
und Laad , arm und reich , muß sich bewußt bleiben , daß « it der
Brotfrucht und mit de « Brote ehrerbietig umzugehen ist , dann wird
e» unS auch nie a « täglichen Brote fehlen.

I » weite « Kreisen unseres Volkes ist es schon üblich,
daS Roggenmehl mit Kartoffel « zu Brot zs verbacken . Dieses
Brot ist ebenso schmackhaft und ebenso bekömmlich und nahrhaft
wie reiner Roggenbrot . Jeder kann es rffe , und seinen Kindern
gebe ».

Dir dürfe » vom 1 . Dezember ab nur noch Roggenbrot backen.
d«S « indesteuS 10 Hundertteile Kartoffelfabrikate ( Flocken , Walzmehl,
Stärkemehl ) oder einen viermal so große » Zusatz an gequetschten
oder geriebene « Kartoffeln enthält . Aber eS ist auch gestattet , Brot,
dem biS z« 30 Hundertteile Kartoffelfabrikate oder entsprechende
Mengen von gequetschten oder geriebenen Kartoffeln zugebackea sind,
zu verkaufen . TS braucht nur « it dem Buchstaben X bezeichnet zu
sei» . Dieser Kriegsbrot sollte jeder fordern und , wer selbst bäckt,
sollte nur solche « KriegSbrot backen . Wer eS kann , wer jung und
kräftig ist, der esse Kommißbrot ; eS wird bald bei jedem Bäcker zu
habe » fei », wenn eS verlangt wird . DaS Roggenkorn wird i«
Kommißbrote besser ausgenutzt.

Der Weü -Krieg.
250 Ksnzchil unb 1400 Wen

SchMU.
W .B. Großes Hauptquartier , 6 . Jan . Amtlich . Die

Franzosen setzten gestern die planmäßige Beschießung der Orte
hinter unserer Front fort . Ob sie damit ihre eigenen Lands¬
leute obdachlos machen oder töten scheint ihnen gleichgültig zu
sein . Uns schadet die Beschießung wenig . Bei Souain und im
Argonnenvalde bemächtigten wir uns mehrerer feindlicher
Schützengräben , schlugen feindliche Angriffe zurück und machten
2 Offiziere und 200 Mann zu Gefangenen . Auf der vielum-
strittenen Höhe westlich Sennheim faßten die Franzosen gestern
früh erneut Fuß , wurden aber in heftigem Bajonettangriff wieder
von der Höhe geworfen und wagten keinen neuen Vorstoß . 50
Alpenjäger wurden von uns gefangen genommen.

An der Ostgrenze und in Nordpolen auch gestern keine
Veränderung.

In Polen , westlich der Weichsel , stießen unsere Truppen
nach Fortnahme mehrerer feindlicher Stützpunkte bis zum Sukha-
Abschnitt durch . 1400 Gefangene und 9 Maschinengewehre
blieben in unserer Hand . Auf dem östlichen Pilicaufer keine
Veränderung.

W .B. Großes Hauptquartier , 7 . Jan . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz . Engländer und Franzosen
setzten die Zerstörung der belgischen und . französischen Ort¬
schaften hinter unserer Front durch Beschießung fort . Nörd¬
lich Arras finden zur Zeit noch erbitterte Kämpfe um
den Besitz der von uns gestern gestürmten Schützengräben
statt . Im westlichen Teil des Argonnenwaldes drangen
unsere Truppen weiter vor . Der am 5 . Januar im Ost¬
teil des Argonnenwaldes (Bois Courte -Chaussee) erfolgte
Angriff gelangte bis an unsere Gräben . Der Gegner wurde
aber auf der ganzen Linie unter schweren Verlusten wieder
aus unseren Stellungen geworfen . Unsere Verluste sind
verhältnismäßig gering . Westlich Sennheim versuchten die
Franzosen gestern Abend sich wieder in den Besitz der Höhe
425 zu setzen. Ihr Angriff brach in unserem Feuer zu¬
sammen . Die Höhe blieb in unserem Besitz.

Orstlicher Kriegsschauplatz . Im Osten keine Verän¬
derung . Die Fortführung der Operationen litt unter denk¬
bar ungünstiger Witterung . Trotzdem schritten unsere An¬
griffe langsam fort.

Oberste Heeresleitung.
Per Kaiser a« da » preastischr Staalsmtaisteriam.

gevlitt , 5 . Jan . Amtl . Tel . Auf die an den Kaiser und König
gerichtete , NenjahrSwüusche der preußischen StaatSministerinmS ist
folgende telegraphische Antwort eisgegangen:

.Großes Hauptquartier , 1 . Januar.
Dem StaatSministeriu » danke ich herzlich für die Segens-

Wünsche zu « Jahreswechsel und zugleich für die aufopfernugSvolle
erfolgreiche Arbeit , welche daS StaatSmiuisterium iu den vergan-
genen schweren Krtegsmonaten für mich und daS Vaterland ge-
leistet hat . Sott gebe , daß daS neue Jahr unsere » heldenmüt¬
igen Truppen weitere ruhmvolle Siege und de « Vaterland einen
Dauer versprechenden , ehrenvollen Frieden dringe . Wilhelm , R ."

»5 Kilometer vor Marfcha « .
Ko « . 5 . Jan . Nach Depeschen aus Petersburg berichten

die KriegSkorrespoadenten der dortige » Blätter , daß die deutschen
Truppen 25 Kilometer vor Warschau stehe » und sich zu dessen
Belagerung anschicken.

Matlaav , 5. Jan . „Secolo * meldet auS Petersburg : Die
Russen häuften i« Zentrum Truppen an , die sie für ausreichend
hielten , um die Deutschen an der Bzura und Rawka zurückzudränge « .
Die Deutschen setzte » ihren heftigen , ununterdrocheue « Angriff fort.
Die Kräfte deS russischen Zentrums waren bisher nicht a »Sretche » d,
um den Vormasch der Deutschen aufzuhalte « .

Kückzug der Franzose « t« Gberelsatz.
Kerlt » . 5 . Ja » . Dem „ 33 . L .-A .* wird aus Bons »! i«

Berner Jura gemeldet : AuS dem Jlltal und von dessen Anhöhen
find die Franzose » nunmehr völlig verdrängt . Sie haben ihr
Hauptquartier iu der Richtung auf Belfort verlegt . Westlich
Mülhausen wurden alle Versuche der Frauzose » , auö Thann au «,
zuschwärmen , abgewiesen . Ihre Angriffe , die zum Teil sehr gut
von der schweizerischen Grenze beobachtet werde » konuten , endete»
alle mit einem negativen Erfolg . Mau glaubt » daß die Franzosen
demnächst das Largtal räumen werde » .

Die Kief - « vert « fte » er Fra » z» se« « « » Kusse» .
Krüssel , 6. Jan . Str . Bln . Auf Grund von Berichte«

auS amtlicher französischer Quelle kann festgeftellt werden , daß die
Franzosen von Kriegsanfang an bis 20 . Deze « ber an Toten , Ver¬
wundeten und Kriegsgefangene » eine volle Million Soldaten einge¬
büßt haben . Das französische KrtegSministerium schätzt den täglichen
Verlust auf 6 - biS 7000 Mann . Der Pariser „ Matln * gibt die
Verluste der Russen an Toten und Bervundeteu biS 22 . Dezember
auf 1650000  an.

Die belgische Ziemer vernichtet.
Kerli » , 6 . Ja » . Der Pariser Mitarbeiter de : „ Neuen

Züricher Zeitung " bestätigt nach einer Meldung der „ Köl . Ztg ."
daß die belgische Armee furchtbar gelitten habe , sodaß sie alS ver¬
nichtet gelten kann . Die Reste der auS Antwerpen gekommene»
belgischen Armee kämpfte » ans eine « kleinen Landstreifeu am Meer,
der von den Deutsche » nicht besetzt werden konnte . Der wirkliche
Bestaub der belgischen Armee werde sorgfältig geheim gehalten.
Ts können kaum noch 30000 Mann vorhanden sei « .

DaS ist die traurige Folge der unbegreifliche « Verblendung,
die den belgischen König und seine Ratgeber in die Fangarmc der
Engländer trieb . Die belgische Armee teilt daS Schicksal aller
Hilfevölker , bie bestimmt waren , den Engländern die Kastanien
auS dem Feuer zu holen.

K < « st « » tinspel , 6 . Jan . Der türkische Generalstab macht
bekannt : Gestern kam es im schwarzen Meer bei Sinope zu
einem Zusammentreffen zwischen 2 türkischen Kreuzern und einem
aus 17 Einheiten zusammengesetzten Geschwader . Einzelheiten
fehlen . Der Feind vermochte trotz seiner numerischen Ueber-
legenheit unsere Schiffe nicht zu beschädigen.

Die Kampfe bei  Aserbeidscha « .
Die Kusse« va » ft«« di , « eschtage « .

W .B. Ko » Ka « ti « opei , 6 . Jan . Nichtamtlich . Da « tür¬
kische Nachrichteubüreau meldet über die jüngste » Kämpfe bei Aser-
betdschan : Danach stießen die türkischen Truppen , durch persische
Stämme veistärkt , am 28 . Dezember iu der Gegend von Mianda
auf eine russische Kolonne , die auS 4000 Mann Infanterie , 300
Kosaken und Artillerie bestand , die durch Anhänger Sedje ed Dan-
lehS verstärkt war , und die Dörfer der Umgegend plünderte . Die i
Russen wurden vollständig geschlagen . Sie hatten über 200 Tote.
Die Türken und Perser hatten 6 Tote und einige verwundete , ,
In einem anderen Kampfe in der Gegend von Urmia wurde » zwei >
Parteigänger Sedje cd Danlehs , darunter der berüchtigte Baghtr
Khan , gefangen genommen und 100 russische Reiter getötet . In¬
folge dieser Niederlage ist die Moral der russischen Truppen ge¬
brochen.

Wtb . Konkantinopet . 6 . Jan . ( Drahtber . Nichtamtlich .)
Die „ Agenee Ottomane " meldet : Ein auswärtiges Blatt hat die i
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Nachricht verbreitet, daß Djemal Pascha ermordet worden sei Die
»Ageuce Ottomane- ist ermächtigt, dies in aller Form zu demen¬
tiere»

F«l- e» de» Schlwppe in Serbien.
Wien, 2. Jan . Wie dar heute ausgegebene Verordnungs¬

blatt für daS Heer mitteilt, hat der Kaiser Franz Joseph die
Uebernahme in den Ruhestand des Generals Ritter LiboriuS von
Frank aus seine auS Gesundheitsrücksichten gestellte Sitte angeordnet.
Frank war bekanntlich Armeekommandant in Serbien und hatte a«
2. Dezember die Einnahme von Belgrad gemeldet. Gleichzeitig
wird die Uebernahme io den Ruhestand des FeldmarschalleotnantS
Xrtnr PrzylorSki, der sich ebenfalls auf dem südlichen Kriegsschau¬
platz befand, vcrlautbart.

Ei » ernster Mi «k Amerika « an England.
Mir «. 6. Jan . (Richtamtl. Wolff-Tel.) Die „Rene Freie

Presse" meldet: Die amerikanische Regierung hat Auftrag gegeben,
dast die Flotte, die i« Begriff war, zur Eröffnung der Weltaus¬
stellung in La« Francisco nach dem Stillen Ozean abzudampfen,
im Atlantischen Ozean znrückgehalten» erde. Dies ist selbst-
verständlich nicht so zu deuten, daß sich in de« Beziehungen zwischen
Washington«nd London eine Krisis, die über diplomatische Reib-
»nge»hinankgeht,vorbereitet, aber diese Maßregel zeigt, daß Präsident
Wilson durch die öffentliche Meinung deS Landes gedrängt wird,
seinen Standpunkt tu der für Amerika so wichtigen Schiffahrt-«
frage tatkräftig geltendz« machen nnd in London durch uuzwei-
denttge Kundgebungen merken zn lassen, dast feine Forderungen be¬
rücksichtigt werde« müssen.
Wie» uugltsche Kriegsschiffe bei« i?«»ff*ft iw die bewtfche

Wucht beschädigt.!
ör. Gewf. 6. Jan . (Ktr. vln .) Einer Meldnog zufolge

wurden bei dem« istglSckten Vorstoß gegen Cuxhaven vier englische
Kriegsschiffe beschädigt. Sie befinden sich zurzeit im Marinedock zu
Portmonth zur Reparatnr.

Gebete Geie» z »*«st«n.
A«« der Kchmeiz, 5. Ja ». (Frk. Ztg.) Wie auS London

gemeldet wird, ließ der Primas der anglikanischen Kirche, der Erz¬
bischof von Canterbury, am letzte» Sonntag io 5 Millionen Exem¬
plare» Gebete verteilen, worin Gott znm Schutz gegen eine In-
vasion«ngernfen wird.

G»wde»»bte de« bayrische« König«.
Mönche«, 6. Ja ». Der König begnadigte au« Nulaß

seine« 70. GeburtStagSfeste» eine größere Anzahl von Berurteilten,
und zwar überwiegend Angehörige von Kriegsteilnehmer«.

Wie enstlische Gewaltherrschaft gnr See.
England sperrt aste Aase» für aste «entraie « Fischbampfer.

Christiania , 6. Jan . (Ktr. Lln.) Der hiesige englische
Gesandte hat dem norwegischen Ministerium der Auswärtige» mit-
geteilt, die englische Regierung habe nunmehr alle» neatralen Fisch-
dampsern dar Anlaufen von allen Häfen Großbritannien- nnd
Irlands verboten. Das Gesetz tritt sofort in Kraft.

Wie A«re, «»s de« Wapste«, betreffend A««tansche
briest»«nta »gticher Gefan - ener.

WTB. Wo« . 4. Jau . (Nichtamtlich.) Wie da- „Gioruale
d'Jtalia ' erfährt, hat der Heilige Stuhl auf seine Anregung, be¬
treffend den Austausch kriegSnntauglicher Gefangener, von Dentfch.
land, England, Oesterreich, Rußland, Montenegro, Serbien und der
Türkei günstige Antworten erhalten. Frankreich liest heute durch
Vermittlung der belgischen Vertreters am Heiligen Stuhl feine
Zustimmung offiziös zu erkenne» geben. Die offizielle Antwort
Frankreichs wird für heute abend erwartet.

150 000 Krie - «»»t«»g1iche7
Berlin . 5. Ja «. Zum Austausch der KriegSuntonglichen

erfährt der„B. L.-A." aus Rom: Im Vatikan werde die Zahl
der kriegSuntouglicheoGefangene«, denen die Rückkehr in die Heimat
ermöglicht werden solle, ans mindestens 150000 geschätzt.
Eine Frirbcnsmissto « de« Wräftdente« Wilson beim Wapst.

Wo« , 4. Jan . Die drei Kardiuäle Nordamerikas, nämlich
die Lmioenzeu Gibbons von Baltimore, O'Connel von Boston und
Johann Maria Farley von New Jork, reichten bei dem Präsidenten
Wilson eine Denkschrift ein, worin sie tu Anbetracht der AuS-
dehnnug deS Katholizismus iu den Vereiuigten Staaten Amerikas
baten, die Regierung möge den Papst in feiner Friedensoermiitluug
nuterstützcu. Präsident Wilson scheint auf den Vorschlag eiugehen
zu vollen; er gedenkt, eine Mission zur Beglückwünschung
deS Papstes zu seiner Thronbesteiguug»ach Rom zs entsenden mit
de« Sonderauftrag, wegen eines Frieden-Vorschlags mit dem Papst
sich inS Vinvcruehmen zu setzen. (Köln. VolkSztg.)

ttuf dem« reife Westerburg.
Mesterbrrrg , den 8. Januar 1914.

Kaiser- veburtstag -Feier . Von dem Vorstand deS
KriegerverbandS des RegierungS-BezirkS Wiesbaden erhalten wir
nachstehende Mitteilung: Der Vorstand deS Preußischen Landes«
kriegerverbandS hat auf Grund einer Notiz des Königlich Preußischen
StaatSministeriumS durch Erlaß vom 30. Dezember 1914 bestimmt,
daß bei dem Ernste der Zeit zu dem bevorstehenden Geburtstage
Seiner Majestät de« Kaisers»nd Königs größere Feste, die den

Charakter von Vergnügungen haben, wiez. S . Festessen, Theater»
Vorstellungen oder Tanzbelustigungendurchweg unterbleibe» sollen;
dagegen sind der Bedeutung des TageS entsprechend kirchliche Feiern
in Aussicht zu nehmen und darauf hinzuwirken, daß sie für alle
Konfessionen in weiteste« Umfange veranstaltet werden.

Kei« Fasching. Die preußische StaatSregiernng hat für
die bevorstehende Karnevalzeit alle öffentlichen Maskerade«, Fast-
nachtSvorstellunge« und Maskenbälle verboten. Und zwar mit
vollem Recht, denn es geziemt sich nicht für eine« Deutsche», an
ausgelassenen Vergnügungen zu denke«, während in Feindesland
Millionen tapferer Streiter ihr Lehen in die Schanze schlagen.

Da » Eiserne Kreuz.
Herschbach, 5. Ja «. Der Dize-Feldwcbel»nd Reg.-Tawbonr

Chr. Hill  von hier erhielt dar Eiser»e Kreuz.
Au - Rah und Fern.

zimbnrg , 6. Jan . Heute morgen wurde im Dom vor dem
Hochamt der neue Domvikar. Herr Ernst Göbel, durch Herr«
Domdekau und Prälaten Dr. Hilpisch feierlich in sein neues A« t
eingeführt.

«ege » de» Aberglaube » im Kriege.
Zur Bekämpfnng deS Aberglaubens hat da? bischöfliche Ord¬

inariat in Limburg nachfolgende Verfügung erlasse» : Da sichere»
Vernehme» nach abergläubische Gebete und sogenannte HauS- «nd
Schützbriefe anläßlich deS Krieger sowohl in der Heimat al¬
bet unsere» Truppen im Felde verbreitet werde«, so ersuchen wir
die hochwürdige Geistlichkeit, iu Predigt, Christenlehren und Reli¬
gionsunterricht unter entsprechender Belehrung diese» sündhaften
Unfug kräftig zu bekämpfen, die Gläubigen besonder? vor der Zu-
sendnug gottloser und unstkiniger Schriften au unsere Krieger ab«
und zur Vernichtung aller abergläubischen Dinge auzuhalten.

Zur Warnung für Kriegsschwätzer.
Kege»»b«rg , 4. Ja «. Trotz aller Warnungen gibt e? «och

immer Leute, die unwahre »nd törichte Gerichte weiterverbreiten
uud dadurch ihre Mitmenschen unnötigerweise in Kummer und
Schrecken»ersetze». Dieser Tage hatte sich wieder einmal ei» der¬
artiger Schwätzer vor Gericht zu verantworten. Der Man» hatte
erzählt, auf dem Amt läge« so viele Totenscheine gefallener Krieger,
daß sich der Amtmann gar nicht mehr traue, sie an die Gemeinde«
hinauSzuschickea; er schicke immer nur zwei Totenscheine hinaus,
weil sonst die Weiber und Kinder ganz närrisch würde». DieS
habe ihm der Amtmann persönlich gesagt. Wegen dieser Behaup¬
tung, die sich alS großer Unfug darstellte, erhielt der Schwätzer
vom Amtsgericht eine» Strafbefehl auf 6 Woche, Haft zugeschickt,
gegen welchen er Einspruch erhob. DaS Gericht hielt zwar die
sechswöchige Haftstrafe für etwas reichlich bemessen, erkannte aber
au, daß das Publikum vor derartigen unverantwortlichen Schwätze-
reien geschützt werde« müsse. ES erkannte ans eine Geldstrafe von
50 Mk.

Kerli », 6. Jan . In der gestrige» Eitznng deS BundeSratS
gelaugten zur Annahme der Entwurf einer Verordnung über das
Auswahlen von Brotgetreide, der Entwurf einer Verorduung über
daS Verfüttern vou Brotgetreide, Mehl «nd Brot, der Entwurf
einer Berordnaug über die Bereitung von Backwaren«nd der Sot«
wurf einer Verordnung betreffend Aenderung von Kapitalbeteilt«
guog au einem Unternehme»._

Bieh-Preise.
Amtliche Notierungen am Schlachtviehhof zu Frankfurt a./M. vom4. Jan.

Für 60 Kilogr. Lebendgewicht. Für x/a Kilogr. Lebendgewicht.
Ochsen . 1. Qual . Mark 54—58 Kälber . 1. Qual. Psg. 46- 60
~ Jt 2. „ 50—53 . 2- 40- 44
Bullen . 1. 0 M 50 - 53 Schafe . 1. 41- 42

ff * 2. 0 „ 44- 47 - 2. 00- 00
Färse \ 1. rt „ 50 - 53 Schweine 1. E, 66- 67
Kühe / 2. " „ 44 - 48 .. 2. h n 65—66

Kmsarlleits«ch«lkls fimburg Mn)
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche «nd weibliche landwirtschaftliche
«ud häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche Arbeiter. Vermittlung

ist für Arbeitnehmer kostenlos. 6000



Auszug aus deu Verlustlisten.
Kriegsfreiwilliger Ludwig Jung, Gemünden Res.-Jnft . Reg. No. ;

212 l. verwundet.
Wehr« . Wilh. Müller Rennerod Juft .-Reg. No. 87 l . verwundet.
Ersatz-Res. Ferd. Henrich, Emmerichenhain Jnf .-Reg. No. 136 vcrnr.
Reservist Joseph. Wehler, Westernohe * » » 134 „
Gefreiter Willy Groß, Helleohahn „ „ » 145l. vw.

N«r et« kletue « Ulätzche». Wie mit de« Mensches, so
geht eS häufig auch mit leblose» Dingen: oft im allerkleinsten
Raum finden sie sich wohl und glücklich und es ist erstaunlich,
welcher llupafsungSvermögeu oft dann zutage tritt, wenn es heißt,
fich de» veränderten Verhältnissen anzupasse». Dasselbe kann man
auch von eine« Paket „Saiser'SBrust-Carswellen" mit den3 Tannen
behanpten. ES ist so handlich und versteht eS so gut, in irgend
eine» Winkel deS WsllnnterzeugeS, der Decke oder sonstiger Dinge
„hineinzukriechen", daß man fich wunder» muß, daß von dieser
Hexenkunst der Kaiser's Brost-Laramellenpakete nicht bei jeder Feld.
Postsendung Gebrauch gemacht wird. Sa », abgesehen davon, daß sie
jedem Soldate« gegen Erkältnugea, Heiserkeit und Katarrhe hoch¬
willkommen find, denn viele hnuderttausend Pakete Kaiser'- Brust.
Karamelle» fauden schon den Weg in den Schützengraben.

Hoh-Versteigerung.
Am Montag , de« 11. Januar ISIS,

Vormittag» 10 Uhr anfaugeud,
werden in dem hiesigen Stadtwalddistrikte „Hub" Abteilung5, 7
nnd 10 die nachverzeichneten Holzsortimente öffentlich meistbietend
versteigert:

10 Eichenstämme mit zusammen2.31 Festmtr.
214 Rmtr. Buchen-Scheitholz,

87 Rmtr. Kuchen-Knüppel,
440 Rmtr. Luchen-Reiser.

Der Anfang wird in Abt. 7 in der Nähe deS Friedhofs gemacht.
Die Herren Bürgermeister werdeo um gefällige ortsübliche

Sekanvtmachnng ersucht.
Westerburg , den 28. Dezember 1914.Der Magistrat.

5989 Kappel.

^otrzeiverorönung.
Auf Grund des Z 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbene« Landesteilen(G.-S . S . 1529) wird nach Beratung mit
dem Gemeiudevorstande nachstehende Polizeiverordnung für die
Gemeinde Meltersharg erlassen.

8 1.
Alle innerhalb des Ortsberings und innerhalb der Ent«

fernung biS zu 100 Meter von den äußersten Gebäuden der ge¬
schloffenen Ortschaft belezeoen Grundstücke, auf welchen zum dauero-
den Aufenthalt von Menschen bestimmte Gebäude errichtet sind
bezw. noch errichtet werden, mit Ausnahme der gewerblichen An¬
lagen, müssen an die Gemeinde-Hochdruckwasserleitung angeschlossen
«erde« und zwar sowohl bezüglich der eigenen Wohnung des
Gebäudebesitzers als auch hinsichtlich vorhandeuer Familien-MietS«
Wohnungen.

8 2.
Zur Beantragung der Anschlüsse nach§ 1 bei der Gemeinde

ist der Eigentümer des Gebäudes verpflichtet. Bei Neubauten bezw.
B-uverinderungen ist der Anschluß in der Bauzeichnung vorzusehen.

8 3.
Mit Geldstrafe biS z« 9 M., im Unvermögensfalle mit ent.

sprechender Haft, wird bestraft: . „ , .
1) wer es unterläßt, die Zapfhahnen nach einer Wasserentnahme

2) we/? icht°für Ableitung des gesamten Abwassers Sorge trägt,
3) wer bei Feuer seine Wasserleitung der Löschmannschaft nicht

zur Verfügung stellt, ^
4) wer ohne vorherige Vereinbarung mit dem Gemeindevorstande

Wasser zu Bauzwecken entnimmt,
5) wer den Beauftragten des Gemeindevorstandes auf Anfragen

zum Zwecke der Wassergeldveranlaguug unwahre Angaben
macht bezw. den Beauftragten das Betreten, sowie die Ein-
fichtnahme^von Haus und Hof verweigert.

8 4.
Diese Polizeiverorduung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

digung im „Kretsblatt für den Kreis Westerburg" in Kraft.
. Weltersburg . den5. Juli 1914.Die Polizeiverwaltung.

6003 Göbel , Bürgermeister.

Verdingung.
Das alte Amtsgcrichtsgebäude nebst dem Anbauu. s. w. in

Rennerod(Westerwald) soll auf Abbruch öffentlich verkauft werden.
Termin, Freitag , den 29 . Ia ««ar 1915, Vormittag « 11 Uhr.

Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen und versiegelt
find post- nnd besteUgeldfret an das Baubüro in Rennerod
zu senden.

Verdingungsunterlagen können solange der Vorrat reicht,
vom Baubüro in Rennerod gegen Zahlung von 0,50 Mk. (bei Ein-
sendung durch die Post post, und bestellgeldfrei) bezogen werden.

Zeichnungen und Unterlage« liegen iw Baubüro zu Renuerod
zur Einsicht ans. 6.006

_ Der Kgl . Regierungsbaumeister.

<
C

Bekanntmachung
betr. Vermittlung von kriegsu «bra«chvare» Militär

«nd Seirtepfrrde«.
Die nächste Versteigerung von kriegsunbrauchbaren Militär- i

und Beutepferden findet am Samstag, dein9. Januar 1915, vor« .
10 Uhr, im Hof der neuen Dragonerkaserue in Mainz , Mom-
bacherstraße statt- Es kommen etwa 25 Pferde zum Verkaufe.

Die Verkaufsbedingungen sind die gleichen wie seither.
Ein Vertreter der LandwirtschaftS-Kammer wird zur Aus-

kunftserteilung zugegen sein._

Frrnspr
Erschein
veila«
Einzeln

DaS

Mitte

Für dauernde Beschäftigung uud gegen gute» Verdienst
stellen wir eine größere Anzahl

Kr . 4

HießereicrrbeiLer
sofort ei». Verheiratete werden bevorzugt.

Buderus'sche Eisenwerke
6007_ Abteilung CarlshStte Staffel a. /Lah».

Ktffms Mädchen.
weiches nähen kaun, zuverlässig
und fleißig ist, für einen kleinen
evangl. Haushalt z. 1. 2. 15.
gesucht. 6004
Fra « Neg.-Baumeister Friker
Siegburg , Kronprinzenstr. 15.

Unterstützt unsere Flotte
durch Ankauf von

i«l Felde
leisten bei Wind̂ ur.dh

Wetter
vortreffliche Dienste

ä Mk. 3,50 11233 GeldgewJ
Ziehung 27.- 29. Januar.

11233 Geld- 9QQ9QA
gewinne Mk. OtßO tßtJ V

AL 75000,4000t
20000 M. bares Geldl

gebrauchen
sie gegen

Heiserkeit, Katgrrl,, Ierschlei-
«unz, Kr,«pf- und KrMuSr»,
sowie als NiNeuz«», gegen
Grkäliimzrii daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!

not. begl. Zeugnisse
von Äerztcn und
Privaten verbürgen

-  den sicheren Ersvlg.
ApPetittgurezeNe

frinfdimrthrnbe Konbous.
PaketW Pfg-, Dose 50 Pf.

Sricgspackunz 15 Pfg., kein Porto
Zu haben in allen Apotheken

sowie bei: 5#U
Gustav Kiekol,Westerburg.

Scliepeler ’s
Kaffee , Tee und Kakao
sind unübertroffen an Feinheit

und Ausgiebigkeit. 5413
Alleinverkauf für Westerburg

bei Hans Bauer,
Kolonialwarenhandlunar.

Ottympiade-Geld-Lose
a Mk. 3,30, Ziehung am

19. und 20. Januar
Ä '60000,200001
10 000 Mk . bares Geld!

ä 1 Mk ., 11 Lose 10 Mk .|
Ziehung am5. and0. Februar.

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf.)|
versendet Glücks -Kollekte

Heinr. Deecke, Kreuznach.

Arbeitsbücher
sind vorrätig in der
Rr eisblatt drucker ei.

Bhf. Ingelbaeh(Kroppach)
a. Westerwaldbahn

Telef.No.8. Amt Altenkirchen
Feinste Weiten- nnd Roggen-
Mehle. Ia. reines Gersten-,
Mais-, Lein-, Boll-Mebl, Coces-,
Sesam-, Erdnuß- n.Rübknehen,
feine Koggen- u. Weizenkleie,
beste Weizensehaale, Futter¬

hafer, Gerste, Mais,
Koch- und Viehsalz,

Häcksel, Torf, Melasse, Kar»
toffelfloeken, Fiddichower

Znckerflocken eeetra.
Spratt’s Geflügel- nnd Kücken-
futter sowie Hundekuchen.

Ferner:
Tboinasscblackenmehl, Kali¬
salz, Kainit, Knochenmehl,
Ammoniak, Fern-Guano-Füll¬

hornmarke eeetra-

«illigu
stattfiu
unsere
noch d
Kletduii
sammel
Sachen
Ucberzii
flH| »ftr:
außeroi
gräbeu
find be
Decken
eineo
Decken
fabrikn

Mitarb
melver
gestalte
Lebens,

I zeitig i
richtet
Îhr e»
und ihr
entbehr
Kiaokhi
heit an
«ochma

C
Patron
benutze!
fdntlid

5
spreche,
gesund!
ß I n .
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